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138 Kleinere Mitteilungen und Rezensionen
Von Beziehungen zwischen den Kirchen VON Salona un Caesarau-

&uUSLa 1mM Mittelalter ıaben WIT keine Kunde, ehbenso wenig VONN l G
kantilen Verbindungen zwischen beiden Städten. Und doch kann der

des hl Vıincentius kaum anders qls durch einen Pılger oder einen
Kaufmann AUS Dalmatien dorthin übertragen worden Se1IN. Vielleich
entdeckt die Spezialforschung NOCN weiltere en zwischen en und
drüben, un damıt NEUE Beiträge Kulturgeschichte beider Länder
1m frühen Mittelalter

1ne NEeUeE Unterkirche In Rom  ?
e  C Der histuvrische en der ewligen scheıint unerschöpflich an

verborgenen Schätzen w1e das Meer: un lıegen aucCcNh keine versunkenen
Städte menr unten, die des Entdeckers nharren W1e in De Rossis Tagen
un wie der (Orient 1E 1N. an bıregt, WwWIrd OCN eine kostbare Perle
nNnAaCcCNh der anderen NS Licht gebracht, un eın wertvoller 4n ach dem
anderen zeugl VO verschwundener Herrlichkeit.Kg D Ya U So ist NAOT- kurzem le.wundervolle Marmorfgur der 10D1dı1ın AaUuSs
den (järten des Sallust Tage <yetireten, der Palatin hat den Forschern

Und N narren WITL qge1t. Mittedie Reste der Kalserkapelle erschlossen.
Iuni auf die Ausgrabung einer Unterkirche 1ın UriS0qg0NO.

5R ıne solche liess Jängst eiINe reın historische Krwägung vermutfen,.
Der Heilige wurde In Aquileja gyemartert; auch Se1INe keliquien

wurden nıcht nach Rom übertragen, oOnNndern nacC Zara In Dalmatien,
WO 831e noch heute verehrt werden.

Nun abher besass Rom e1Ine nach ıhm enanntfe asılika, die den
Titelkirchen zählte, a ISO In eiıne sehr Ta eit hinaufreichen SS.

Urkundlich bezeugt ist S1Ee erstenma[l 1m Tre 499; e1IN Presbyter
des (zotteshauses dem Koneil teilnahm, das aps Symmachus
Rom bhielt. Inschriftliich egegnNne uUunNns der T'itulus auft einem Pitaph
der Pankratius-Katakombe miıt dem onsulatsjahr 2 DIie Grabschrift
spricht oleichfalls VO einem Presbyter L’ıtulı anctı Chrisogonit‘. *

Da 1U solche 'T'ıtelkirchen gewöhnlich nach dem irommen un
freigebigen Besıitzer eines Hauses oder Grundstückes, der Seın K  N-
tum 7U (+>ottesdienste überlassen hatte, benannt wurden, oder nach
einem Martyrer, der mi1t der nachmaligen Basılıka durch irgend e1INe
lokale Krinnerung verknüpft WAar, e} liegyt nahe, ähnlıche Tsachen
der Benennung auch 1n Crisogono uchen

Bu Adella CommiSss. Archeol. Comunale, FKase. _V‚ 157 ß  ß
af. L

De Rossi, E 442, 290 vel. e1n ähnliches Epitaph bei
Armellini, (+12 antich? (ümiteri GCCC, KRoma, 1893, 520

Caa  » .47
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Da aber hier niréendwo eiInNne Spur der KErinnerung en Mar-
en WaLrL, 24USSe@eI“ dem Namen selbst, wurde INAan ZUr Ver-

MULUNG gedrängt, S1Ee möchte ohl unftier dem Niveau der gegenwärtigen *$Kirche en Se1IN. Eın 1C autf das Terrain konnte die Vermutung
1U bestärken. DIie heutige Basılika leg SAaNZ bedeutend ber der
Strassenhöhe, W1e 1E das antıke om aufiwlies. Ein sehr deutlicher
Bewels dafür sich 1n der nächsten mgebung On Crisogono.
(Gerade gegenüber, wenige Schritte entfernt, leg” das Kxeubitorium der
AADE Kohorte der Vigiles, das 1m Jahre 1869 entdeckt un ireigelegt
wurde. Sein Niveau liegt eiIiwa INl,. un dem Jetzigen. Kitwa ebenso
tief muUusstie e  a die ursprüngliche Basılika gelegen haben, die sıch
das nNndenken des Chrysogonus knüpft,. DIie Jüngste der 1M Kixeubi-
torıum aufgefundenen Inschriften Lagı das Jahr Z un WeNnN den
Akten wenigstens hlerın gylauben 1st, hätte Chrysogonus
Diokletian 1n Rom <’elebt, ass das KExeunubitorium un das Haus (
des eiligen och q[s gyJeichzeltig bestehend aADNSCHOHNMMEN werden
können.

Da 1ın den Zerstörungen un Bränden der iolgenden e1t sich der
Schutt ringsum hoch auftürmte, IN USS das a lte (+ebäude immer mehr ıIn
den en gyleichsam zurückgewachsen Se1N, bıs 101A111 sıch entschloss,
eine eue 4asSıl11ka auf dem Terrain bauen Wann 1st as
geschehen ?

Wır w1issen VO  an YröÖsseren kestaurirungsarbeiten ardına MO
hann VOoONn Crema 1m Te 11928 un Kardınal SCIpI0 orghese 1mM
‚Jahre 1623 Es ist un wahrscheinlich, ass Jyhann VON OCrema den
Jetzigen Bau herstellen liess; enn ungefähr U 1ese1)De eıt (unter
Paschalıs IT wurde die Oberkirche VO  w C'lemente erbaut, In der INn&  —

Auf diese W eise könntedie Unterkirche sovıel a IS mörgylıch  F nachahmte.
INa auch den basılikalen Stil VO Crisogono erklären: InNnAan bewahrte
1n Pietät die lıeb- un heilig gewordene Form und wollte AD das alte
Heiligtum An Sonne un Licht en och ahmte INa auch die Teue
Krhaltung des Unterbaues nach, W1€e 1n San Clemente? Bisher hatte 190028  -

Historische Re-keine Nachricht un keine Spur VON einem solchen
fHexionen ochten ıhn noch sehr vermuten lassen: I1a tellte WeIl-
tere Untersuchungen nıicht AN, un W1e oft UusSsSi{ie aın Zaufall dıe rage
1Ns Rollen bringen

Celestino De Santi, der eiIn wenig Archäologie treibt, wurde quf
eINe Mauer des kKellerraumes aufmerksam, die ZUUL yrössten e1ıle VeL'-
schüttet WAar, aber die Zeichen ıohen Alters aufwies. Er XTrub e1INn wenig.
Kıs zeigte sich, ass die Mauer SICH tiefer unten krümmte, ass 41 e der
psis einer asılıka angehören könnte Auch zeigten sıch Heste einer
Stuckschicht mı1t Malereien (Fruchtschnüre G kKautenzeichnungen). Die
Malereien Sind VO  e ziemlich roher echnı1ı un SOWeIlt die wenigen,
bisher freig‘elegtgn Reste eiınen Schluss zulassen möchte 1147 31 @e SErn
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der eıt Gregors 11L zuschreiben, VON dem der Lüiber pontiLcalis be-
richtet: &ELG renovarıt ectum sanctı hrysogoni martyris el CAaINer4am

S1Ve parıetum pleturas‘‘, * Die problematische Apsıis . liegt unmıittelbar
ntier der heutigen Sakristel : vielleicht wäare S1e als Nebenapside ZUWU

denken, während die auptapsıs ann nAaher unie der Jetzigen gesucht
werden N uUusste.,

och OLZ q || dieser Wahrscheinlichkeiten nd Möglichkeiten
MN usSssen WIT welitere 1B Bet umfassendere Grabungen abwarten, ehe WaT
e1In Urteil ber die Zugehörigkeit dieser alten Mauer-— un Farbenreste
yeben können.

Professor MaruCCMT: der ZUuerst. benachrichtigt wurde nd ZUuerst
der Oeffentlichkeit VO  > em HFunde Nachricht —  ab, hat sofort das 1nN1-
ster1um auft die hochwichtige Entdeckung aufmerksam gemacht, un
dieses hat mı1ıt Bereitwilligkeit für vorläufige Untersuchungen einen
Betrag VO  S 1000 bewilligt. Kreilich, kam dıe Sommerhitze nd
xyebo der SKaNZEN hochwichtigen Angelegenheit einen Jangen Stillstand;:
hoffenlich reift uns der Herbst diese köstliche Frucht

Kıs ist möglıch, ass vielleich a irgend eiIn Oratorium oder eın
Raum des einst Cr1sog’ono0 angrenzenden Klosters tage C:
tördet wird. Interessant für die ATchäologie WIrd die rabung auf alle
Fälle seIN, WEeENN eit un Menschenhand nicht allzu ungnädig FZCW ESCH
SInNd. Sollten WIT aqaber WIT  1C eın 7zweıtes San Clemente geschenkt
erhalten, dann hätte Rohoult de Fleury einen Beitrag eiınem
schönen Werk Les salnts de la 1i1L6e6S$Se el leurs mMoOonNuments

Dörfler

Krster Bınd. 303 mMLLudwig on Sy bel, OChristliche Antike
Warbentateln nd 575 Wex:  ern Marburg, 1906

Was der Verfasser NO allen, welche das (+ebiet der altehristlicehen
Kunst behandelt aben, VOTAaUS hat, ist e1INEe sStaunenswert Kenntniss der
KAaDNZCH antıken heidnischen Kunst un Literatur, 7zumal des gyesammten
Orients. Dadurch ist. 1mM Stande, aut einNne Menge altehristlicher enk-
mäler CN Lichter werfen, un WE 1n em Suchen ach Ana-
logien nıcht selten weit gy’eht, verfolgt 11A11 doch m1t (+eNnuss die
blosgelegten WFäden 1n em wunderbaren (+ewebe der een, Anschau-
uUuNgecN un Sitten, das Menschen un Zeiten un Völker geheimni1issvoll
umschlingt. 1esESs infügen der christlichen Kunst 1ın den (+esammtbau
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